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, le R e c h te  v o rb e h a  ten

Entwurf zu einem Prinzlichen Palais
S c h i n k e l  Wet tbewerb  1913 a u f  dem Ge b i e t e  des  H o c h b a u e s

M itgeteilt vom B erichterstatter  des Beurteilungs-A usschusses

R egierungs- und B a u ra t H a n s  G ru b e  in C harlo ttenbu rg  

E ntw urf m it dem Kennwort: „Schloß B ellevu e“. V e r f a s s e r  R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  E. W örner
Erläuterungen des Verfassers zu seinem Entwürfe

A l l g e m e i n e  L a g e  i Rücksicht auf die ruhige Lage des Palais, die Benutzbarkeit des
Wie aus dem Lageplan ersichtlich, ist der Entwurf als 1 übrigbleibendenTeils des P ark s  sowie auf die bestehendeD oppel- 

symmetrische Anlage gedacht, deren Hauptachse die Mittelachse j allee möglich war. Die S ituation des Palais zu den Himmels- 
der bestehenden Doppelallee bildet. Die Anlage ist so weit an richtungen w ar bedingt durch die Bestim m ung des Program m s, 
die Grenze gegen den Großen Stern vorgeschoben, als dies mit den W ohnräumen möglichst viel Sonnenlicht zuführen zu können

Abb. 338. K ennwort: . .S c h lo ß  B e l l e v u e “. V erfasser: Regierungsbaum eister E. W ö r n e r
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des letzteren gegenüber (len ändern Gebäuden gewahrt. Die 
an die gegen den Ehrenhof zu liegenden Flügel anstoßenden 
Teile der Nebengebäudeanlagen denkt sich der Verfasser noch 
etwas niedriger gehalten, so daß gegen die Mittelachse der 
Gesamtanlage zu eine angemessene Steigerung stattfindet, 
die ihren Schluß in dem hochgezogenen Teil des Mittelbaues 
findet.

Den Charakter des Palais auf der Nordseite sucht der 
Verfasser durch die starke ovale Betonung des größten ver­
langten Raumes : des F e s t s a a l s  zu erreichen. Durch diese 
Betonung des Festsaals im Zusammenhang mit der Treppe 
und Vorhalle für Festgäste w ar die Möglichkeit einer großen

B e s c h r e i b u n g  
Nach dem Betreten des Schloßparks durch den Hauptein­

gang am Großen Stern gelangt man durch die Doppelallee zum 
Ehrenhof, der durch das Palais selbst im Norden und durch 
die beiden vorgezogenen Flügel der Nebengebäude im Osten 
und W esten gebildet wird. Rings um den Ehrenhof wurde im 
Erdgeschoß eine Säulenhalle angeordnet, die der ganzen 
Anlage den Charakter der Zusammengehörigkeit gibt. Die 
beiden Flügel der Nebengebäude, sowie die beiden W ohnhäuser 
für Kastellan und Hofgärtner haben ztveigeschossige Ausbildung 
erfahren, während der Mittelbau, das Palais selbst, drei volle 
Stockwerke erhielt. Dadurch wurde die dominierende W irkung
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repräsentativen Raumentwicklung in 
der Hauptachse der ganzen Anlage 
geschaffen, die auch nach außen hin 
voll zur Geltung kommt. Eine 
architektonische Steigerung der 
Nordseite gegen den See zu wird 
durch die Anlage der breiten 
Terrasse und der beiden einarmigen 
geschwungenen Treppen erreicht, 
die den Uebergang vom Palais zum 
See und Park  vermitteln.

Durch Anlage eines ovalen An- 
lagcnsees auf der Nordseite des 
Palais und durch Anpflanzung einer 
zweireihigen Platanenreihe um den­
selben sucht der Verfasser die reprä­
sentative W irkung des Palais nach 
d e r  Seite hin zur Geltung zu brin­
gen, wie dies auf der Südseite durch 

Anlage des Ehrenhofs 
geschehen ist. 

 1 Die frühere Eis­
bahnfläche geht als 
solche ein.

Von den drei ver­
langten Unterfahrten 

/ '  befindet sich die­
jenige für Festgäste 
in der Hauptachse 
der ganzen Anlage, 
von den beiden 
Alicen in direkter 
Richtung erreichbar. 
Die Ueberdeckung 
dieser U nterfahrt bil­
det vor den Emp­
fangsräumen für Prinz 
und Prinzessin eine 
geräumige Terrasse 
im I. Stock, deren 

jj Anordnung wohl Be­
rechtigung haben 
dürfte.

Die Unterfahrt und 
Treppenanlage für 
die prinzlichen Herr- 

j schäften befindet sich
in der westlichen 
Ecke des Ehrenhofs, 
während diejenige für 
das Gefolge in der 

: ■' ..östlichen Ecke des­
selben liegt.

Sämtliche Treppen­
anlagen sind mit 
reichlichen Garde­
roben versehen.
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Abb. 339 -  346. Kennwort 
„ S c h lo ß  B e l l e v u e “ 
V erfasser: R egierungs­
banm eister E. W ö r n e r
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V e r t e i l u n g  d e r  v e r l a n g t e n  R ä u m l i c h k e i t e  n 
a u f  d i e  S t o c k w e r k e

Die verlangten Räumlichkeiten sind nun derartig auf die 
verschiedenen Stockwerke verteilt, daß im I. Stock an den 
Festsaal anschließend sich die Räume für Gesellschaften be­
finden und weiterhin die unter a 1, 2 und 3 verlangten Räume 
für Prinz und Prinzessin.

Im ü .  Stock sind dann die Räumlichkeiten für die Kinder 
(a 4), fürstlichen Besuch (a 6) und Gefolge (a 7) untergebracht, 
dabei reicht der Festsaal sowohl durch den I. wie auch den 
II. Stock.

Die unter a 8 und 9 verlangten Räume sind sämtlich im 
Untergeschoß angeordnet.

F a r b i g e s  D e t a i l b l a t t  
Bei der A rchitektur und Farbegebung der Speisezimmer­

decke und -wand ging der Verfasser von dem Gedanken aus, 
die Decke reich zu gestalten, während die W ände in einfacherer 

I Form gehalten wurden, um die Toiletten günstig zur W irkung 
bringen zu können. Der Grundton des Speisezimmers wurde 
deshalb hellgrau gewählt mit Tönung je nach dem Gelb oder 

: Grün der Seidenstoffbespannung der W ände. Die Stückarbeiten 
sind dann entsprechend vergoldet, der Grund der Kassetten 
jedoch bemalt. Der Boden ist mit einem blauen Teppich über 
die ganze Fläche ausgeschlagen.

Der Dreiklang von W and, Stoffbespannung und Boden- 
| teppich wird in der Farbenstimmung dem Raum entsprechen.

A bb.317. Kennwort: . S c h l o ß  B e l l e v u e “. V erfasser: Regierungsbaum elster E. W ö r n e r
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